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und Waldeck. Der Eintritt
fließt in vollem Umfang zur
Verbesserung der Lebenssitua-
tionen von Menschen mit Be-
hinderungen im Landkreis.

Im Sinne der Inklusion

„Inklusion“, Teilhabe am
gesellschaftlichen und kultu-
rellen Leben, hat dabei auch
für die beiden Benefizkonzer-
te große Bedeutung: Zusam-
men mit ihren jeweiligen Be-
gleitpersonen haben Bewoh-
ner aus Wohneinrichtungen
und Mitarbeiter von Werkstät-
ten für behinderte Menschen,
die lediglich über ein Taschen-
geld als Einkommen verfügen,
und besonders hilfebedürftige
Menschen mit Merkzeichen-
eintrag im Schwerbehinder-
tenausweis einen freien Ein-
tritt. Darüber hinaus gibt es
für sie kostenlose Fahrdienste
(Konzertbusse) mit behinder-
tengerechter Ausstattung. (r)

Das Konzert in Sachsenhau-
sen wird präsentiert von der
Waldeckischen Landeszei-
tung. Die Eintrittskarten kos-
ten ebenfalls 10 Euro im Vor-
verkauf und 12 Euro an der
Abendkasse.

Vorverkaufsstellen sind:
Stadtverwaltung, Am Rathaus
1, in Sachsenhausen; Bürger-
und Tourismusbüro, Sachsen-
häuser Str. 10, in Waldeck; die
Waldeckische Landeszeitung,
Kundenservicecenter, Lenge-
felder Straße 6, in Korbach;
Buchhandlung Buchland,
Brunnenstr. 54, in Bad Wil-
dungen; Nordwaldeck-Agen-
tur Jaschko, Robert-Wetekam-
Str. 1, in Bad Arolsen.

Beide Konzerte sind Ergeb-
nisse intensiver karitativer Zu-
sammenarbeit zwischen der
Aktion für behinderte Men-
schen Waldeck-Frankenberg,
dem Heeresmusikkorps Kassel
sowie den Städten Battenberg

(Spende) im Vorverkauf und
zu 12 Euro an der Abendkasse.
Vorverkaufsstellen für das
Konzert in Dodenau sind:
Sparkasse Battenberg, Berli-
ner Str.18, in Dodenau; „Berg-
hotel Waidmannsheil“,
Jahnstr. 7, in Dodenau; Nah-
kauf Glöser, Weststraße 3, in
Dodenau.

Konzert in Sachsenhausen

Auf Konzertbesucher am
13. Juli in Sachsenhausen war-
tet die showorientierte große
Besetzung des Musikkorps als
sinfonisches Blasorchester.
Unter der Leitung von Major
Tobias Terhardt darf sich das
Publikum auf spezielle Arran-
gements zwischen Klassik und
Moderne freuen.

Zum breiten Repertoire ge-
hören klassische Stücke, vir-
tuose Soli, Jazz- und Popkom-
positionen bis hin zur traditio-
nellen Marschmusik.

WALDECK / BATTENBERG.
Konzerterlebnisse für einen
guten Zweck – dafür steht das
Heeresmusikkorps aus Kassel.
Die „Aktion für behinderte
Menschen Waldeck-Franken-
berg e.V.“ hat zwei Auftritte
im Juli organisiert: Am 5. Juli
in der Mehrzweckhalle Bat-
tenberg-Dodenau und am 13.
Juli in der Stadthalle Waldeck-
Sachsenhausen. Karten gibt es
ab sofort im Vorverkauf.

Auftritt in Dodenau

Beim Konzert in Dodenau
gastiert das Heeresmusik-
korps in der „Egerländerbeset-
zung“, die zweitgrößte Forma-
tion des hochkarätigen En-
sembles. Die Musiker unter
der Leitung von Hauptfeldwe-
bel Jan Schröter fühlen sich
dabei der traditionellen böh-
mischen Blasmusik besonders
verbunden. Eintrittskarten für
den 5. Juli gibt es zu 10 Euro

Konzerte für guten Zweck
Heeresmusikkorps Kassel: 5. Juli in Dodenau, 13. Juli in Sachsenhausen

Das Heeresmusikkorps Kassel ist ein hochkarätiges Ensemble mit erstklassigen Solisten. Das Repertoire reicht von traditioneller
Marschmusik über klassische Stücke bis zu Jazz, Rock und Pop. Archivfoto: Mark Adel

M ajor Tobias Terhardt
(36) leitet seit 1. De-
zember 2015 das Hee-

resmusikkorps Kassel. Der ge-
bürtige Oberhausener begann

mit sechs Jah-
ren Klavier zu
spielen, später
auch Schlag-
zeug. Nach
dem Abitur
machte er zu-
nächst eine
Ausbildung als
Kirchenmusi-
ker, sattelte

ein Studium an der Musik-
hochschule Köln auf – und stu-
dierte dann in Diensten der
Heeresmusik in der Kapell-
meisterklasse der Robert-
Schumann-Musikhochschule
in Düsseldorf. Anfang 2011
war Terhardt in Afghanistan,
wo er in Kabul den Aufbau der
afghanischen Militärmusik
unterstützte. Danach folgten
Stationen in Berlin und als
kommissarischer Leiter des
Luftwaffenmusikkorps Müns-
ter. (r) Foto: pr

Der Dirigent
des Musikkorps

Major Tobias
Terhardt

Musikkorps seit
1956 in Kassel

Das heutige Heeresmusik-
korps Kassel wurde 1956
als Musikkorps IV A Kassel
aufgestellt und 1959 in
Heeresmusikkorps 2 um-
benannt. Seit 1. Oktober
2013 heißt es Heeresmu-
sikkorps Kassel und ist
dem Zentrum für Militär-
musik der Bundeswehr in
Bonn unterstellt. Zu den
Aufgaben gehören Zere-
monien der Bundeswehr,
etwa bei Feierlichen Ge-
löbnissen, Kommando-
übergaben, Appellen oder
dem Großen Zapfen-
streich. Darüber hinaus ist
das Heeresmusikkorps
Kassel eine „klingende Vi-
sitenkarte“ der Bundesre-
publik bei Repräsentati-
onsveranstaltungen im In-
und Ausland. Hinzu kom-
men regelmäßige CD-Pro-
duktionen sowie häufige
Auftritte für Fernsehen
und Radio. (r)

H I N T E R G R U N D

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Bundestagsabgeordnete
Thomas Viesehon lädt die
CDU-Frauen-Union Waldeck-
Frankenberg in seine Heimat-
stadt Volkmarsen ein. Am
Dienstag, 12. Juli, um 13.30
Uhr, beginnt der Nachmittag
mit einem Besuch im Jüdi-
schen Museum in Volkmar-
sen, Kasseler Straße 6. Der
Vorsitzende des „Arbeitskrei-
ses Rückblende – Gegen das
Vergessen e.V.“ Ernst Klein
wird über die Vereinsarbeit
berichten und eine Ausstel-
lung der besonderen Art über
deutsch-jüdisches Leben in un-
serer Region im Laufe der Jahr-
hunderte vorstellen. Bei ei-
nem kurzen Spaziergang
durch die mittelalterliche Alt-
stadt wird in einem histori-
schen Kellergewölbe die erst
2013 wiederentdeckte Mikwe
besichtigt. Beim anschließen-
den Kaffeetrinken berichtet
Viesehon über seine politische
Arbeit in Berlin. Interessierte
und Gäste sind herzlich will-
kommen. (r)

CDU-Frauen
in Volkmarsen

WALDECK-FRANKENBERG.
Die FDP Waldeck-Frankenberg
wird auf ihrer Delegiertenta-
gung am Freitag, 24. Juni, ab
19 Uhr im Hotel „Touric“ in
Korbach einen neuen Vor-
stand wählen. „Nach der er-
folgten inhaltlichen Neuauf-
stellung wird es jetzt zu eini-
gen personellen Wechseln
kommen“, kündigt Presse-
sprecher Reinhard C. Schulz
an. Kreisvorsitzender Dieter
Schütz stellt sich zur Wieder-
wahl, aber einige andere Vor-
standspositionen werden mit
jüngeren Kräften besetzt. (r)

Liberale wählen
Kreisvorstand

WALDECK-FRANKENBERG.
Zum Workshop „Zeitmanage-
ment in Beruf und Familie“
lädt die Beauftragte für Chan-
cengleichheit am Arbeits-
markt, Bärbel Kesper, interes-
sierte Frauen ein. Die Veran-
staltung beginnt am Dienstag,
28. Juni, um 9.30 Uhr in der
Agentur für Arbeit Korbach,
Louis-Peter-Str. 49-51. Die Ge-
sundheitsmanagerin Monika
Simshäuser gibt Anregungen
für einen sinnvollen Umgang
mit Zeit und Stress.

Informationen unter Tele-
fon 05631/957-454. (r)

Umgang mit
Zeit und Stress

Eine gesundheitliche Belas-
tung sei vor allem an Uferge-
bieten zu erwarten, an denen
ein dichter Blaualgenteppich
besteht, und dort, wo sichtba-
re Algen im Wasser in Erschei-
nung treten. Eine starke Blau-
algenentwicklung sei erkenn-
bar an der deutlichen Trübung
des Wassers, grünen Schlieren
und grünen Flocken.

Bei einer sehr starken Blau-
algenentwicklung würden

WALDECK-FRANKENBERG.
Laut dem Hessischen Landes-
amt für Naturschutz, Umwelt
und Geologie ist in Asel Süd
am Edersee und am Baggersee
des Campingplatzes Teich-
mann sowie am Strandbad
Heringhausen und Helmig-
hausen am Diemelsee die Ge-
fahr hoch, dass sich im Laufe
des Sommers Blaualgen in
Massen entwickeln. In Reh-
bach bestehe eine mittelmä-
ßige Gefahr. Der Twistesee ist
demnach ein besonders kla-
res Gewässer mit Trinkwas-
serqualität.

Das Gesundheitsamt hat
folgende Fragen rund um
Blaualgen und Nährstoffbelas-
tung in den Seen beantwortet:

? Wie gefährlich sind Blau-
algen?

! Ein Gesundheitsrisiko
durch Cyanobakterien

(Blaualgen) bestehe insbeson-
dere, wenn Wasser in hohen
Konzentrationen geschluckt
wird oder in die Atemwege ge-
langt. Eine Aufnahme der Cya-
notoxine durch die Haut sei
unwahrscheinlich. Allerdings
könne es durch manche Wirk-
stoffe der Blaualgen zu Haut-
reizungen, Entzündungen
oder allergische Reaktionen
kommen.

Trübes Wasser, grüne Schlieren
Mehr zum Thema: Qualität der Badeseen – Wissenswertes über Blaualgen und Co.

Warnschilder aufgestellt. Bei
einer starken Blaualgenent-
wicklung werde aus gesund-
heitlicher Vorsorge empfoh-
len, nicht zu baden.

? In welchen Fällen besteht
eine hohe Gefahr, dass sich

Blaualgen entwickeln?

! Die Entwicklung stehe in
engem Zusammenhang mit

der Sonneneinstrahlung, der
Flussgeschwindigkeit des Ge-

wässers und der Temperatur.
Bei Regenfällen nimmt die Po-
pulation ab, die Blaualgen sin-
ken im Wasser ab. Die Ent-
wicklung hänge auch von der
Höhe des Nährstoffeintrags
ab. Dieser werde beeinflusst
von Faktoren wie Starkregen
und angrenzender Landwirt-
schaft.

? Was wird in Bezug auf die
Nährstoffbelastung im

Edersee und im Diemelsee ge-
tan?

! Hier kommen verschiedene
Regelungen zum Tragen,

heißt es vom Gesundheitsamt.
Bei angrenzenden Landwirt-
schaftsflächen sind Randstrei-
fen eingerichtet, die nicht ge-
düngt werden. In der Eigen-
kontrollverordnung wird ge-
regelt, dass Kanäle einer
Druckprüfung unterzogen
werden, um die Dichtigkeit zu
überprüfen. Es gibt Vorgaben
für die Kläranlagen. Diese re-
geln beispielsweise die Einlei-
tewerte für Phosphat und Ni-
trat.

Zu berücksichtigen sei
auch, dass zum Beispiel bei ei-
nem niedrigen Wasserstand
der Nährstoffeintrag im Ver-
hältnis höher ist als bei einem
hohen Wasserstand, sagen die
Experten. (srs)

Vorsicht: Der Bugasee in Kassel war im vergangenen Jahr wegen
der schlechten Wasserqualität durch Blaualgen gesperrt. Bade-
Warnhinweise wegen Blaualgen gab es zum Beispiel vergangenen
Sommer am Edersee. Mehrfach ist es auch im Diemelsee bereits zu
massenhafter Blaualgen-Bildung gekommen, auch aufgrund von
Abwasser, das in den See eingeleitet worden ist. Archivfoto: pr

FRANKENBERG. Über den
„(un-)heimlichen Arten-
schwund“ referierte auf Einla-
dung des BUND-Kreisverbands
Waldeck-Frankenberg der Eu-
ropa-Abgeordnete der Grünen
und Bio-Milchbauer Martin
Häusling (Bad Zwesten) in der
Ederberglandhalle.

Häusling wies zunächst da-
rauf hin, dass einerseits be-
stimmte „Flaggschiff“-Arten
wie Wolf und Schwarzstorch
wieder in deutschen Wäldern
zu finden sind, dass aber ande-
rerseits mittlerweile sogar Al-
lerweltsarten wie Feldlerche,
Feldsperling, Feldhamster und
Rebhuhn stark gefährdet sind.
Bedroht sieht Häusling auch
die ganze Breite der Insekten.
Als Rachel Carson 1962 ihren
Klassiker der Ökologie „Der
stumme Früh-
ling“ veröf-
fentlichte,
glaubten viele,
es ginge „nur“
um das Ver-
stummen (Aus-
sterben) der
Vögel. „Tat-
sächlich erle-
ben wir derzeit
ein Verstummen der Insek-
ten“, so der Referent. Als Bei-
spiele nannte er die früher
überall zu hörenden Grashüp-
fer und das allmähliche Ver-
schwinden der Schmetterlin-
ge und Bienen.

Umdenken nötig

Die Ursachen sieht Martin
Häusling an vorderster Stelle
in der industriellen Landwirt-
schaft „mit ihrem Einsatz von
Herbiziden zum Abtöten der
Wildkräuter und von Insekti-
ziden zum Abtöten der Insek-
ten“. In einer derart ausge-
räumten Landschaft könnten
weder Bienen, Schmetterlinge
noch die frühere Vielfalt der
anderen Insekten Nahrung
finden. Und damit werde auch
vielen Vögeln die Nahrungs-
grundlage entzogen.

Häusling: „Der stumme
Frühling steht bevor, wenn
nicht schnellstens eine grund-
sätzliche Änderung der Land-
wirtschaftspolitik erfolgt.“ Die-
se Änderung sei mehr als nö-
tig, weil auch die menschliche
Ernährung gefährdet sei durch
die Zerstörung des natürlichen
Bodenlebens. (r) Foto: pr

„Stummer
Frühling“
steht bevor
Martin Häusling über
den Artenschwund

Martin
Häusling
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